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lQSH TRAININGSPROGFUMM:
UNTERRICHT BEOBACHTEN,
EINSCHÄTZEN UND FEEDBACK GEBEN
FREITAG: UNTERRICHTSQUALITÄT

I

Prof.  Dr.  Marc Kleinknecht & Prof.  Dr.  Dirk Richter

®

Ziele und Ablauf der For[bildung

Förderuitg von z`^rei Kompetenzen:

~  Unterrichtswahmehmungs- und -analysekompetenz: Sie können eigenen
und fremden Unterricht auf Basis von Merkmalen guten Unterrichts
beschreiben, bewerten/ihre Bewertung begründen und
Handlungsa lternativen aufzeigen.

-  Unterrichtsfeedbackkompetenz: Sie können einer anderen Lehrkraft eine
Rückmeldung über ihren Unterricht geben, die den Reflexionsprozess
der Lehrkraft angeregt und damit ihren zukünftigen Unterricht verbesseft.

®

Ziele und Ablauf der Fortbildung

Freitag:
-    Wdh.: Überblick zu  Unterricht§qualität, Bsp. Zielorientierung

-   Videobasierte unterrichtsanalyse: Zielon-entierung
-Untemchtsqualität, Bsp. kognitiv aktivierendes untem-chtsgespräch
-   Videobasierte untem-chtsanalyse: Kognitiv-aktivierende untem-chtsgespräch

Samstag:
-\(Vdh.: Überblick zur (Untem.chts-)Feedbackqualität
-   Videobasierte Feedbackanalyse: Feedbackzu Zielon.entierung bzw. Monitoring und

kogn itiv-aktivierendem Untem`chtsgespräch
-Simulation/Mikro-Feedback: Eigenes Feedbackverhalten verbessem

Online-Phase: Videobasierte Analyse fremden Unterrichts und eigenen bzw. fremden
Feedbacks

Eiiil

Ziiil



17.05.2018
+

EEEE

EE

2

.±t

lhre Erfahrungen

-Welche lnhalte zur Unterrichtsqualität und zum Feedback sind mir noch in
Erihnerung?

-W:lche lnhalte konnte ich bei meiner täglichen Arbeit berücksichtigen? Jn
welcher weise?

G]ie

1'derung ®

1.    VV,dh. U nterrichtsqual ität -Bsp. Zielorientierung

2.    Praktische Anwendung: Videobeispiel l

3.U terrichtsqual ität -Bsp. kognitiv aktivierendes Unterrichtsgespräch

4.    Praktische Anwendung :  Videobeispiel 2/3
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1. Wdh. Unterrichtsqualität: Drei Dimensionen/Merkmale

1.    Klassenführung & Strukturierung

2.    KognitiveAktivierung

3.    lndividuelle unterstützung

(u.a.  Ditton.  2006:  KJieme.  Schümer & Knoll,  2001;  Kunter  et al.  2011,  2013;  Pianta  et al„  2009)

®

1. Wdh. Unterrichtsqualität: Drei Dimensionen/Merkmale

1.    Klassenführung & Strukturierung
-Störurigspräventive  untorrichtsführung
-    Effektive zeitnutzung
-Monftori.ng der Lemgruppe und der einzelnen schülerinnen und schtiler
-ZJelorientieriing, struktun.erte und kohärente untem.chtsepisoden

2.    KognitiveAktivierung
-  Auswahl und Sequenzierung kogniti\/ herausfordemderAufgaben
-Kogniti`rer Anspruch des unterrichtsgesprächs
-   Kogniti\/ herausfordemdes Üben und Metakogn.rtion
-   Anforderungsniveau entspn.cht den Fachanforderungen

3.    lndividuelle unterstützung
-   Umgang mft Heterogenftät (z.B. adapwes Unterrichtstempo, adaptive Erklärungen)
-Konstrukti\/er umgang mftFehlem-Feedback
-   Respekt und Geduld bei Verständnisproblomen,Vertiältnis Lehrkraft-Schülgr¢n)

(lQSH,  Piojekt schumeedback)

ffiJa

1. Wdh. Unterrichtsqualität: Drei Dimensionen/Merkmale

1.    Klassenführiing & Strukturierung
-Störungsprävenwe unterrichtsfuhrung
-Effekwe zeftnutzung
-Moniton.ng der Lerngruppo und der einzelnen schülen.nnen und schüler
-    Zielorientierung,  strukturi.erte  und kohärente untem-chtsepi-soden

2.    Kognitive Aktivierung
-   Auswali l urid Sequenzi-enJng kognfti\/ herausfordemderAufgaben

=K:8:!#e[et:::fTrcdhedme:e:nd::|C:##gtraäkcobgsn.mon
~   Anfordemngsri.weau entspn.cht den Fachanforderungen

3.    lndividuelle unterstützung
-   Umgang mft Heterogenftät (z.B. adapti`/es  Unterrichtstempo, adapwe Erklärungen)
-   Konstruköver Umgang mkFehleTn-Feedback
-   Respekt und Geduld bei Verständnisproblemen, Verhältnis Lehrkraft-Schuler¢n)

(lQSH,  Projekt schweedback)
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1. Wdh. Unterrichtsqualität: Drei Dimensionen/Merkmale

Beispiel Zielorientierung":
-   ExpliziteAusrichtung des Unterrichts an operationalisierten Lemzielen
-   Aktive Unterstützung der Lemenden bei der lntemalisierung der Lemziele

(Lemziele der Lehrkraftwerden zu Lemzielen der Lernenden)
-     DidaktischeMaßnahmen:

- ' Transparenz von Lemzielen
-   Klärung von Er`^rartungen
-Aufbau von wissensr`etzen

(Seidel.  2011:  Heiweg,  2008,  PrerEel.  2005)

®
1, Wdh. Unterrichtsqualität: Zielorientierung-lndikatoren

Transparenz der Lemzie[e
1.      Zu Beginn der stLinde verdeutlicht die Lehrkraftdas ziel/die zenmle Fiagestellung/

Problemstellung.eLet`ikraftverdeu"cht, welche LeTTtziele mft den einzelnen Arbeftsschriüen veTfolgt
2.Di

werden.

KlärunbvonAnforderungen
3.      Die  LehrkraftverbalbiertAnforderungen @rwaftungon) an die Lemenden.
4.      Die Lehrkraf[vergew.ssert sich, ob dieAnforderungenverstanden worden sind.

Aiifbau vor. Wissensnetzen
5.      Die Lehrkrafthebtw.chüe Fakten hervor und fasst sie übersichtlich zusammen.
6.      Die Lehrkraftregt die Lemenden an, Verknüpfungen zu bereibs gelemten sachyerhalten

herzustellen.

(Tiepke,  Seiclel  & Dalehefte.  2003:  Batzel  et al.,  20t3)

E-äiäEifflEä--i"L#`-"-tirismL`-ffi,"\i.¥L„
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Gliederung

t Wdh. Unterrichtsqualität - Bsp. Zielorientierung

2. Praktische Anwendung: Vdeobeispiel 1

3. Unterrichtsqualität - Bsp. kognitiv aktMerendes Unterrichtsgespräch

4. Präktische Anwendung: Videobeispiel 2/3

``Lffiä%iS'rg#^,S;`;i¥=E-£it:'`.[,,;.;,'±i`-;;;,-lc:`..,`,:,-:ü;1.`>:T;:€:_.:+T:g;±_=;^äg;§g;<I=,...LLLiffi
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2. Praktische Anwendung: Zielorientierung

Traiisparenz de r Lemziele
1.      Zu Beginn derstunde verdeutlicht die Lehrkraftdas ziel/die zentrale Fragestellung/

Problemstellung.
2.       Die Lehrkraftverdeutlicht, welche Lernz].ele rit den einzelnenArbeftsschriüen  verfolgt

werden.

Kläru ng von Anforderiingen
3.       Die LehrkraftverbalisiertAnforderungen (Erwartungen) an die Lemenden.
4.      Die  Lehrkraftvergewisseft sich.  ob die Anforderungen verstanden worden sind.

Aufbau  von Wissensnetzen
5.      Die Lehrkrafthebtwichtige Fakten hervor und fasst sie übersichtlich zusammen.
6.      Die Lehrkraft regt die Lemenden an, Verknüpfungen zu berefts gelemten sachverhalten

herzustellen.

(Trepke.  Seidel  & Dalehefte,  2003:  Batzel  et al„  2013)

®

2. Praktische Anwendung: Zielorientierung

.  :ei:z;ia#:rL;:i:Trr::ftegi:ab:an:a:h:,;::g:emä:r:k::a;?ien::s:ä:elä:s:::ftircnTd:ern   S'

2   §:j:W;::es{,;;n;See§::d::g:;:::,:ngL:nh:E:ua:ft:,:srä:[::h:;:ah:#;e:#nco:ps;;:;:::n    ffi
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Gliederung

1.    Wdh.  Unterrichtsqualitat-Bsp.  Zielorientierung

2.    Praktische Anwendung: Videobeispiel l

3.    Unterrichtsqualität-Bsp. kognitiv aktivierendes unterrichtsgespräch

4.    Praktische Anwendung: Videobeispiel 2/3

-,.-:-.,` ;.€.._r,¢;_ ^,;,-;,i;%\ ,`i#_  _, bäiää-_iLi_,;;_=='ffi=ü.j
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3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

1.    Klassenführung & Strukturierung
-Störurigsprävenwe ur`tern.chtsführung
-Effektive ze.mutzung
-    Mon.noring  der Lemgruppe und der einzelnen Schulen.nnen und Schüler
-Z.elorientierung , strukturieTte und kohärente untern.chtsepisoden

2.    Kodnitive Aktivierung
-   Auswahl und Sequenzierung kognitiv herausfordemderAufgaben
-   Kogm.ver Arispruch des Unterrichtsgesprächs
-   Kogmiv herausfordemdes Üben und Metakognition
-  Anforderungsniveau entspricht den Fachanforderungen

3.    tndividuelle unterstützung
-   Umgang mft Heterogenftät (z.B. adaptives Unterrichtstem po, adapwe Erklärungen)
-  Konsmkü/er Umgang mil Fehlern-Feedback
~   Respekt und Geduld bei Verständnisproblemen. Verhältnls Lehrkraft-Schüler¢n)

(lQSH,  Projekt schurfeedback)

1®

3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

EinkognitivaktivierenderUnterrichtregt„...LemendezumvertieftenNachdenken
iJnd zu einer elaborierten Auseinandeisetzung mit dem

UnteiTichtsgegenstand..[an]...Intemationalwerdenfüreinenanregenden,
herausfordemden Unterricht auch andere Begriffe wie „hig her order

questions", „higher on]er thii.kjng", „challenging tasks", „thoughfful disours"
c),der „authentio instruclion" verwendel (vgl. Brophy, 2000; Hatlie, 2009, 2012;

Louis & Marks,1998).f

(u.a.  Ljpowsky, 2015,  S. 89)
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3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

Die  Lehrkraft. . .
-    stellt kognitiv herausforderndeAufgabenr

-provoziert kognitive Konflikte,

-   verweist auf unterschiede in inhaltsbezogenen ldeen, Konzepten, Positionen,
lnterpretationen und Lösiingen,

-   regt die Lemenden an, ihre Gedanken, Konzepte, ldeen und LÖsungswege
darzulegen und zu erläutem,

-    stellt anregende und herausfordemde Fragen, die zu Begründungen,
Vergleichen und Verknüpfungen neuer lnfomationen mit bereits bestehendem
Wissen anregen und

-    pfTegtallgemein gesprochen eine diskursive Unterrichtskultur, in der sich die
Lernenden intensiv über inhaltliche Konzepte und ldeen austauschen.

(Lipowsky.  2015.  S.  90)

®}

3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

Herausforderungkogriitiv-aktivierende'Untem.chtsgespräche:

-Ungleicrie verteilung der Lehrpersonen-und schüleranteile am Gespräch

(Begehr, 2004; Hiebert u.a., 2003)
~    Dominanzeinfacher Kurzantwort-oder F`eproduktionsfragen

(Knierim, 2008; Kobarg & Seidel, 2007)
-   Mehrheitlich sehr kurze Wartezeiten nach Fragen der Lehrkraft und damitwenig

Zeit zum Überlegen (Heinze & Erhard, 2006)
-   Dominanzvon Schülerantworten, die auf eine ,Stichwortgeber-Rolle' der Lemenden

mndeuten (Knierim, 2008)
-   RückmeTdungen der Lehrkräfte überwiegend in Fomi einfacher Evaluationen

(Bestätigung oder Falsifizierung der Schülerantwort; Knierim, 2008)

'-.!;

3. Unterrichtsqualität - kognitiv aktivierendes UG

Herausforderung kog nitiv-aktivierende Unterrichtsgespräche:

L:             Was ist in e7nem Brennelement? l
S:             Uran. R
L             Richtig, Uran 235. F Aber nicht nur. Was noch?

IRF-Sequenzen

1                 lnitiation (Lehrerfrage)
F{              Response (Schülerantwort)
F              Feedback (Bewertung o, Evaluation)
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3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

Herausforderung kognitiv-aktMerende Unterricht§gespräche:

~   Schülerbeiträge für Diskussion verfügbar machen
~   Lernende als Gesprächspame[/innen wahmehmen
~   Miwerantwortung der Lemenden für den unterrichtbetonen
-   Dehkprozesse der Lemendenverstehen

Maßnahmen:
-Gelegenheitund zeitzum Nachdenken geben
-   Bewertungen vemeiden
-Rückfragenzum vorgehen/zur Begründung des vorgehens stellen
-Schüleräußerungen paraphrasieren (z.B. Akzentuierung, Unterschied zu

anderer Position herausstellen)
-Frage an Klasse zurückgeber`

(O.Connor & Michaet§,   1993;  Paull,  2010 )

®

3. Unterrichtsqualität -l(ognitiv aktivierendes UG

L: WerkannmireinBejspielfüreineLongitudinawelle             `!
nennen?                                                                                                         €

S: Ein Telefonanruf? Wenn Sie mitjemandem telefonieren.
L: lch habe das nicht exakt verstanden - bitte versuche mir
zu erklären, was du denkst.

3o:gn| :ee?ä:naäud,a£ E,oes::the::ovne=,::::nsg:uJ,,,gYde:nn    j
was übertragen.

L: Was fneinen die anderen dazu?
`

\`_`_̀
``

j
i

riy.j

®
1

3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

L: Sagt mir ein Beispiel für eine Longitudinalwelle?

S: Ein Telefonanruf? Wenn Sie mit jemanden telefonieren
L lch habe das nicht exakt verstanden - bitte versuche m
zu erk[ären, was du denkst.

S: lch denke an das Dosentelefon mit der Schnur, zwei
Dosen werden durch die Schnur verbunden. Da wird dan
was dbertragen+

L: Was meint ihr dazu?

Aktivierung
von Vor- und
Alltagswissen

Aufforderung
Zur

Begründung/
Erklärung
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3. Unterrichtsqualität - kognitiv aktivierendes UG

L  Wer kann mir ein Beispiel für eine Longitudinalwelle
nennen?
S:  Ein Telefonanruf? Wenn Sie mit jemandem telefonieren.

L:  lch habe das nicht exakt verstariden -bitte versuche mir
zu erklären, was du denkst.

S:  lch denke an das Dosentelefon mit der Schnur, zwei
Dosen werden durch die Schnur verbunden. Da wird dann
was übertragen.
L: Was meinen die anderen dazu?

\\``_   _^^

ß-,^"-»'.-'`-^."

ZEii!

.^

Aktivierung
der Klasse,

keine

!    vorschnelle
:     Bewertung

ri.y,J;    E:rhcrtr:':

®

3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

L:  Sagt mir ein Beispiel für eine Longitudinalwelle?

S1 : Ein Telefonanruf? Wenn Sie mit jemanden telefonieren.

L:  OK, ja,  das, ja,  ist keine Longitudirialwelle. Nein,
entschuldige„.  Das ist, mmh, -ich glaube, ich weiß, was
du denkst, dass die Elektrizitätvon mir zu dir nach Hause
geht.  Das stimmt nicht wirklich. (.`.) Könnt ihr mir ein
Beispiel für eine longitudinale Wellenbewegung  nennen?
Bitte. OK?

Keine
Nachfrage,
schnelle

Bewertung
durch die
Lehrkraft

®

3. Unterrichtsqualität -kognitiv aktivierendes UG

1.   Die Lehrkraftgibt den Lemenden zeit und Gelegenheitzum Nachdenken.

2.   Die Lelirkraftbezieht das Vorwissen der Lemenden mit ein.

3.   Die Lehrkraft regt die Lemenden dazu an, ihre LösungervAntworten zu
begründen.

4.   Die Lehrkraftstellt Probleme heraus und gibt Denkanstöße

5`   Die Lerirkraftemutigtzum selbständigenAusprobieren und Lösen

6.   Die Lehrkraftagiert als Mediator (sammelt Beiträge, hält sich mit Bewertungen
zurück, paraphrasieftÄUßerungen von Lemenden und gibt Fragen an Klasse
weiter)

(Bohl  etal„ 2010;  Lipowsky.  2009,  O'Connor  & Michaels,1993;  Pauli,  2010 )
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1.W h.  Unterrichtsqualität - Bsp.  Zielorientierung

2.PraktischeAnwendung: Videobeispiel 1

3_Unterrichtsqual ität -Bsp.  Kognitiv aktivierendes Unterrichtsgespräch

4.Praktische Anwendung: Vjdeobeispiel 2/3

1
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Anwendung: kognitiv aktivie[endes UG

1.    Klassenführung & Strukturierung
-Stömngspräventive untemchtsführung
-'Effektive zeitnutzung
-Monitoring der Lemgruppe und der einzelnen scmlerinnen und schüler
-   `Zielorientierung, struktun.erte und kohärente Untem.chtsepisoden

2.    Kognitive Aktivierung
-   Auswahl und Sequenzierung kogniti`/ herausfordemderAiifgaben

=k:ggnn.#Vheer£:;f%:ä:Lg:;#bn::TncdhLS:t:::gränfffirosn
-   4nforderungsn.n/eau entspr].cht den Fachanfo.derungen

3.    lndividuelle unterstützung
-   Umgang mft Heterogemät (z.B. adaptives Unterrichtstempo, adaptive Erklärungeri)
-   Kon§truktiver lJmgang mft Fehlem-Feedback
-   Respekt und Geduld bei Verständntsproblemen, Verhältnis Lehrkraft -Schüler¢n)

(lQSH,  Projekt Schumeedback)

4.Pr

i®

ktische Anwendung: kognitiv aktivierendes UG

l¥ff,i   ,

1.    Die Lehrkraft gibt den Lemenden Zeit und Gelegenheit zum Nachdenken.

#äzäjiä¥

2.    Die Lehrkraft bezieht das Vorwissen der Lemenden mit ein.

3.   Die Lehrkraft regt die Lemenden dazu an, ihre Lösungen/Antworten zuründen.
be8

4.   Die,Lehrkraft stellt probleme heraus und gibt Denkanstöße

5.   Die,Lehrkraft emutigt zum selbständigen Ausprobieren und Lösen

6.    Die Lehrkraft agiert als Mediator (sam melt Beiträge, hält sich mit Bewertungen
Zu ck, paraphrasieriÄUßerungen von Lemenden und gibt Fragen an K]asse
wei er)

(Boh'  et „  2010;  Lipowsky.  2009.  O.Connor  & mchaels,1993:  Pauli,  2010  )

S`,,     s, -,      ä--%ägiffiffiÄ¥----*    S     ä#-                                     Ä  ffi  ,,                     --_-a¥
`#5ffi=Hi#.=.ffia_ -                      ---.                           fi                       Ei-                        --,!                                                                                   ---                                                  -.
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4. Praktische Anwendung: kognitiv aktivierendes UG

®

4. Praktische Anwendung: kognitiv aktivierendes UG

Fach: Sachunterricht, Klasse 2

Thema:  Einführung in das Thema Schwimmen  und Sinken

Die Schülerinnen und Schüler vermuten im Unterrichts-
gespräch, welche Materialien sich dazu eignen, einen Schatz
auf dem Wasser zu transportieren  (Min. 02.15-10`30)

El.5'ü.,,¢Efd riilü ng  `lJa)                                              grrirbm  (GA)

AÄJ;ää3`»;x.     --
o-___,_J.,Ä

'?`,             lb             '2Ü              25|

<-

•.F

r\

r\



17.05t.2;018,

u

u,

12

1.    Wdh.  Unterrichtsqualität-Bsp. Zielorientieriing

2.    F'raktische Anwendung: Videobeispiel l

3.    Unterrichtsqualität-Bsp.  Kognitiv aktivierendes unterrichtsgespräch

4.    Praktische Anwendung: Mdeobeispiel 2/3

®
Ablauf der Fortbildung

FörderLing von zwei Kompetenzen:

-  Unterrichtswahrnehmungs-und -analysekompetenz: Sie können eigenen
und fremden Unterricht auf Basis von Merkmalen guten Unterrichts
beschreiben, bewertenfihre Bewertung begründen und
Handl ungsalternativen aufzeigen.

-  Unterrichtsfeedbackkompetenz: Sie können einer anderen Lehrkraft eine
Rückmeldung über ihren Unterricht geben, die den Reflexionsprozess
der Lehrkraft angeregt und damit ihren zukünftigen Unterricht verbessert,

Unterrichtsanalyse: Zusammenfassung

-   Auswählen von Beobachtungs-
situationen

-   Orientierung an Unterrichts-

qual itätsmerkmalen + lndil{atoren
(z.B.  kognitiv aktivierendes UG)

-   Schrittweises Analysieren:
Beschreiben, Bewerten/ Begründen,
Handlungsa[temativen ent`^ricl{eln
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lQSH Trainingsprogramm:  Unterricht beobachten, einschätzen Und
Feedback geben

Videobeispiel 2 + 3: Analyse

„kognitiv aktivierendes Unterrichtsgespräch"

Handlungsalternativen

Prof.  Dr.  Marc Kleinknecht & Prof.  Dr.  Dirk Richter
lQSH Trainingsprogramm: Unterricht beobachten, einschätzen und Feedback geben
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Gliederung

1.    „Was ist gutes Feedback?"

2.   Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

3.    Videobasierte Feedbackanalyse: kognitiv aktivierendes uG

4.    Ausblick: Online-Phase
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Gliederung

1.    wwas ist autes Feedback?u

2.    Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

3.    Videobasierte Feedbackanalyse: kognitiv aktivierendes uG

4.    Ausblick: Online-Phase

----flTti----i~-"ä-z-_____

®
1

1. Was ist gutes Feedback?

Feecll.aok sollte .immer konkret, empathisch und aktivief lend se.ir`

Benennen und bewerten Sie spezjfische Untem.chtssituationen,
die optimal/siiboptimal waren  und skizzi.eren Sie  mögiiche
Lösungen.

Hüren Sie akth/ zu  und gehen Sie  auf ÄUßerungen der Lehrkraf[
ein. Senderi Sie lch-Botschaften (und keine ol]jektiven
Wahrheften).  Betten  Sie  kritische Anmerkungen positi\/ ein.

Stellen Sie Fiagen oder bieten Sie mehrere Lösungen an.
Emiutigen Sie die Lehrkraft (Empfängerfin), sich fur mögliche
Lösungsoptionen selbst zu entscheiden.

®

1. Was ist gutes Feedback?

Feedback sollte immer adspd.v sein, d.h. sich an /.nc//.vi.due//en iind sffuad.ven Faktoren ori-entieren.

Individuelle FaktoTen (PersonenmeTkma!e):
Bspw.: Die Lehrkraft hat stch wen-u3  mft Ritualen im
offenen llntericht beschäffigt, schätzt ihre
Selbstri`rksa-mkeit gering ein Ldie Kinder hören mir
einfach nicht zu|

Situativb Faktoi.en (Beobachtete Situatioii):
Bspw.:  Die Lehrkraftverwendet eine Klangschale
als nstillesünar. Allerdings halten slch einige SuS
nicht an die vereinbarten Regeln.
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1. Was ist gutes Feedback?

Feed back sollte immer konA/ef, empaff)/.scft   und  akt/.w.erend sein

%„y£tt._~.-     _

ffinkrät  ,    - >
-_t`         -_

E`mpaffi+fscü ` ,   >

äl'
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Gliederung

1.    „Was ist gutes Feedback?"

2.    Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

3.    Vicleobasierte Feedbacl(analyse: kognitiv aktivierendes uG

4.    Ausblick: Online-Phase

lllIB-t-.T+

1®

3. Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

Videosequenzen:
-Unterricht: „Vom Mttelalter zur Neuzeit"

Übergang von der Einführung zur ersten Schülerarbeitsphase (Min.15.05-
23.OP)

-Feedbacksimulation: Schulleiter Herr Schweckendiek -Lehrer Herr
Hansen mit inhaltlichem Fokus auf zielorientierung/Mc]nitoring

1.-.

3. Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

Analyse: Beurteilen Sie das Feedback des Schullefters anhand der u.g. Kriterien. Benennen
Sie auch konkrete Altemativen für sein Feedbackverhalten.

Der SL hat spezifische Unterichtssftuationen benannt, die
optl.mavsuboptl.mal waren. Er zeigt mögliche Lösungen auf.

Der SL hat alü/ zugehör[ und ist auf ÄUßerung en der Lehrkraft
eingegangen. Er hat lch-Botschaften verwendet und kmische
Anmerkungen posih/ eingebettet.

DersL hat FTagen gestellt oder Lösungen angeboten (und zur
Kommentierurig eingelaclen). Er hat die  Lehrkraft ermutl-gt,
sich for eine Lösung zu ontschelden.



F\

-.

®

Gliederung

1.    Wdh„Was ist gutes Feedback?"

2.    Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

3.    Videobasierte Feedbackanalvse: kognitiv aktivierendes UG

4.    Ausblic`,ffiz,,,k:  Online-TTPhase                              •_.#ä#£   `      „,,~'__`"'"             '                                .    8},
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®

3. Videobasierte Feedbackanalyse: Kognitiv-
aktivierendes UG

Videosequenzen:
-Unterricht: „Vom Mittelalterzur Neuzeit

Übergang von der Einführung zur ersten Schülerarbeitsphase (Min.  15.05-
23.00)

-Feedback: Schulleiter-Lehrer mit inhaltlichem Fokus auf kognitiv
aktivierendes Uiiterriclitsgespräch (u.a. Partizipation der Schülerinnen
und Scriüler)

Selbstreflexion Lehrer (Min.11.24-13.48)

Feedback Schulleiter (Min.  32.07-35.10   und 36.47-40.56)

17.05.2018
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3. Videobasierte Feedbackanalyse: Kognitiv
aktivierendes UG

Analyse der eigenen Feedbacksituatjon:
Findeh Sie sich in 3-Gruppen zusammen, um eine Feedbacksiluation
nachziistellen (ca. 5-7 min.). Rollen: Feedbackgebemn, Feedback-
empfäT]gerfin, Beobachterfin (Filmerrin)

-Aufgabe für Feedbackgel3eii/in: Versetzen Sie sich in die Rolle des
Schulleiters und geben Sie dem Lehrer Feedback zur kognitiven
Aktivierung. Verwenden Sie die Merkmale guten Feedbacks und die
lndikatoren des beobachtenden Merkmals

-Aufgabe für Beobachter/in:  Filmen Sie die Feedbacksituation und geben
Sie anschließend Rückmeldung zur Feedbackqualität. Achten Sie auf die
Merkmale guten Feedbacks (siehe Arbeitsblatt zurAnalyse des Feedbacks).

1

®

Gliederung

1.    Wdh. „Was ist gutes Feedback?"

2.    Videobasierte Feedbackanalyse: Zielorientierung

3.    Videobasierte Feedbackanalyse: kognitiv aktivierendes uG

4.    Au;blick: Online-Phase
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4. Ausblicl(: Online-Phase

1.    Unterrichtsana[yse + Feedbacksimulation:
-  Nutzen Sie V-Share,  um eine neue Unterrichtssequenz hinsichtlich des

Merkmals kognitive Aktivierung zu analysieren. Verwenden Sie den 3-
Schritt Beschreiben,  Bewerten/Begründen der Bewertung,
Hancllungsaltemativenformulieren.

-  Nutzen Sie Mocidle, um ein schriftliches Feedback für die Lehrkraft, die im
Vide6 zu sehen ist, zu erstellen.

2. Feedbackanalyse: Nutzen Sie VLshare:
- Feedbackgebertin: Analysieren Sie lhr Feedbackverhalten
-Alle anderen im Forum:  Geben Sie der/dem  Feedbackgeber/in eine

Rückmeldung zur Selbstanalyse und zum  Feedback.
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Kontakt/Impressum

Leupliana Universität LünebLirg
lnstitut für Bildungswissenschaft
Schulpädagogik und Schulentwicklung
Prof. Dr.  Marc Kleinknecht

Universitätsallee 1,  C1.226

marc.kleinknecht@leuphana.de
» www.leup hana.de/unive rsitaet/perso nen/marc-k[einkn echt. html

®

Unterrichtsanalyse und Feedbackgespräch

1.     Beobachten sie die unterrichtssequenz mit besonderer Berücksichtigung der
Zielorientierung u nd  des kognitiv aktivierenden Untem.chtsgespräch. Machen Sie

sich Notizen, welche lndikatoren beobachtetwerden konnten und welche

Aspekte gelungen und wenigergelungen waren. Begründen Sie ihre Haltung.

2.     Taiischen Sie sich mit lhrem Nachbam über lhre Beobachtung aLis und bereiten

Sie gemeinsam ein Feedbackgespräch vor.

3.     lm AnschlLiss an die vorbereitung stellt eine person beispielhaftein
Feedbackgespräch vor.
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Erprobung des eigenen Feedbackverhaltens in Kleingruppen

1.     Beobachten sie die untem.chtssequenz mit besonderer Berücksichtigung der
Zielorientierung und des kog nitiv aktivierenden U nterrichtsgespräch. Machen S le

sich Notizen, welche lndikatoren beobachtetwerden konnten und welche

Aspekte gelungen  und wenigergelungen waren. Begründen Sie ihre Haltung.

2.    Gehen sie in Drelergruppen zusammen und geben sie der Referendarin
Feedback zu dem gesehenen Untem.cht. Verteilen Sie in der Gruppe die Rollen
Feödbackgeber, Feedbacknehmer und Beobachter und üben Sie den
Feedbackprozess in diesen Rollen. Wechseln Sie anschließend Rollen mind.
einmal. (Aufzeichnung eines Mdeos ist nicht erforderlich.)

®

Erprobung des eigenen Feedbackverhaltens in Kleingruppen

-Aufgabe für Feedbackgeber/in: Versetzen Sie sich in die Rolle
einer Ausbildungslehrkraft und geben Sie der Referendarin
Feedback zur kognftiven Aktivierung und zur Zielon-entierung,
Verwenden Sie die Merkmale guten Feedbacks und die lndikatoren
des beobachtenden Merkmals

-Aufgabe für Beobachter/im Beobachten Sie die Feedbacksftuation
und geben Sie anschließend Rückmeldung zur Feedbackqualftät.
Achten Sie auf die Merkmale guten Feedbacks.


